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Frühlingsausstellung
Sportlich elegante Stoffe präsen-
tierten sich an der Frühlingsaus-
stellung vom vergangenen Wo-
chenende bei Landhausmode 
Klauser AG. Seite 3

Café International
Projektleiterin Georgette El-Ladki 
zieht eine positive Bilanz und 
hofft, dass das Angebot auf noch 
mehr Resonanz stösst.
 Seite 4

Stresstest
Zwei aktuelle Studien beweisen 
eindrücklich, dass Arbeitslose 
ernst zu nehmen sind und integ-
riert werden müssen.
 Seite 2

TopShop in Bauma überfallen
Eine unbekannte Täterin hat am späten Sonntagabend den TopShop in Bauma überfallen. 

Sie erbeutete Bargeld in der Höhe von einigen 100 Franken. Verletzt wurde niemand. Die Kantonspolizei sucht Zeugen.

Bauma – Am Sonntagabend ist es in 
Bauma zu einem Raubüberfall ge-
kommen. Dies teilte die Kantonspoli-
zei am frühen Montagnachmittag 
mit. Kurz vor 22 Uhr am Sonntag-
abend betrat eine maskierte Frau den 
TopShop an der Unterdorfstrasse in 
Bauma. Sie bedrohte die anwesenden 
Verkäuferinnen mit einer Faustfeuer-
waffe und verlangte die Herausgabe 
von Bargeld. Die Täterin erbeutete 
dabei Bargeld in der Höhe von eini-
gen 100 Franken und fl üchtete zu 
Fuss in unbekannte Richtung. Die 
Angestellten blieben unverletzt. «Es 
geht ihnen den Umständen entspre-
chend gut und sie werden psycholo-

gisch betreut», teilte Ivo Steiner, Vor-
sitzender der Geschäftsleitung der 
Landi Zola AG, auf Anfrage mit. Fra-
gen zur Sicherheit und zu einer mög-
lichen Verstärkung der Sicherheits-
massnahmen wollte er jedoch nicht 
beantworten.

Täterin noch nicht gefasst
Gemäss Marc Besson, Medienspre-
cher der Kantonspolizei, sind verein-
zelt Hinweise zum Überfall eingegan-
gen. Die sofort eingeleitete Fahndung 
verlief bislang aber ergebnislos. Die 
Täterin wird etwa 30 bis 40 Jahr alt 
geschätzt, ist zirka 1,60 bis 1,65 Me-
ter gross, mit rundlichem Gesicht 

und von schlanker Statur. Sie trug 
eine Perücke mit langen blonden 
Haaren, eine grosse schwarze Son-
nenbrille, einen Schaal, dunkle enge 
Jeans, einen schwarzen French-Coat 
mit Doppelknopfreihe, darunter ei-
nen schwarzen Kapuzenpulli sowie 
schwarze Turnschuhe mit weisser 
Sohle und weisser Gummikappe im 
Zehenbereich. Personen, die in die-
sem Zusammenhang Beobachtungen 
gemacht haben, werden gebeten, sich 
mit der Kantonspolizei Zürich (Tele-
fon 044 247 22 11) in Verbindung zu 
setzen.

Die Tat erinnert an den Raubüber-
fall auf die Tiefenbacher-Filiale in 

Turbenthal von Mitte Februar («Der 
Tößthaler» vom 23. Februar 2016), 

bei dem ein männlicher Täter meh-
rere 100 Franken erbeutete. Hierzu 
sind vereinzelt Hinweise eingegan-
gen. Der Täter konnte aber noch 
nicht gefasst werden. Die Ermittlun-
gen sind noch im Gange. Ob die bei-
den Taten zusammenhängen, ist 
nicht klar. «Sollten sich bei den Er-
mittlungen Parallelen ergeben, fl ies-
sen diese in die Abklärungen ein. Bis-
lang konnte jedoch noch kein Zu-
sammenhang festgestellt werden», so 
Besson. Ebenso ungeklärt ist die Tä-
terschaft des Mitte Juni 2015 aufge-
brochenen Geldautomaten an der 
Agrola-Tankstelle in Wila.

 Rolf Hug

Hinreissende Szenen aus dem Leben 
einer Zirkusgemeinschaft

Der Circolino Pipistrello eröffnet seine neue Spielzeit – ein untrügliches Zeichen, dass der Frühling da ist. Das Publikum strömt in Scharen ins Schöntal: Zur 
Vorpremiere und den beiden Premieren am letzten Samstagnachmittag und -abend kamen etwa 1050 Personen. Das heisst, das Zelt war dreimal proppenvoll.

Rikon – Kaum wird es im Zelt dun-
kel, pfeift, johlt und klatscht das Pu-
blikum, die Vorfreude auf die neuste 
Produktion «C’est Nous» ist enorm. 
Und dann beginnt die Aufführung. 
In der Manege wird Zeitung gelesen, 
Betten werden bezogen, der Tisch 
wird gedeckt, Besteck klappert, Glä-
ser und Teller werden herumge-
reicht, Stühle bereitgestellt, aus ei-
ner Fastfood-Box Chinesisches ge-
gessen. Alltag halt, der Alltag im 
Schöntal, der Alltag der Pipistrellis, 
die dort leben.

Doch so ganz normal ist dieses 
Alltagsleben nicht. Denn rhythmisch 
raschelndes Zeitungspapier verdich-
tet sich zum swingenden Jazzsound, 
von einer Stehlampe, die bürgerliche 
Idylle verbreitet, löst sich der 
Schirm, schwebt zum Himmel und 
wird hoch oben zur Tanz- und Spiel-
fl äche für zwei Tänzerinnen. Das 
Fixleintuch wird zur Verkleidung 
für zirzensisches Treiben.

Da wirbeln Teller, Besteck und 
Gläser durch die Luft, wird ein Tisch 
zu einer Bank umgebaut, auf der sich 
das ganze Ensemble hinfl äzt. Was die 
ArtistInnen dieser hochpräzisen und 
technisch hochbegabten Truppe in 
die Finger kriegen, verwandelt sich 
zu einem Requisit für spielerische 
Akrobatik. Kissen formieren sich zu 
einem poetischen Tanz, ein Brett auf 
einer Rolle dient als beweglicher 

Untergrund für eine Jongliernum-
mer. Und wenn mal etwas nicht 
klappt, wird es einfach wiederholt. 
Jede Möglichkeit wird ausgelotet, 
wie sich ein simpler, unspektakulä-
rer Gegenstand – beispielsweise ein 
metallener Müllkübel – zu einem 
Partner für Kunststücke entpuppen 
kann. Da werden Flaschen nicht ein-
fach auf den Tisch gestellt, nein, ein 
Künstler spaziert auf ihnen, stellt ei-
nen Stuhl auf sie und hockt sich auf 
diesen. Eine geniale Nummer.

Überhaupt erinnern einige Sze-
nen an die frühen Anfänge des Cir-
que du Soleil, der in den 90er-Jahren 
des letzten Jahrhunderts am Zürcher 
Theaterspektakel gastiert hat.

Vertrauen und Musikalität
Das Können der MitspielerInnen – 
zwischen Clownerie und Akrobatik 
– ist auf einem sehr hohen Niveau, 
die Spielfreude ansteckend, die Kon-
zentration bewundernswert. Jede der 
17 auftretenden Personen verkörpert 

mit einem unverwechselbaren Kos-
tüm ihren ureigenen Charakter, der 
durch den Abend durchgezogen 
wird. Da gibt es etwa – um nur einige 
zufällig Ausgewählte zu nennen – 
den Träumer, der mit seinem Besen 
durch die Manege schwebt, die 
schrille Salsa-Tänzerin, der Schüch-
terne, der durch die Szene huscht 
oder die Melancholische, die alles mit 
einem todernsten Gesicht verrichtet. 
Ihr Zusammenspiel ist von grossem 
Vertrauen geprägt, klettern sie doch 

auf- und übereinander, lassen sich 
blind fallen, werden aufgefangen und 
wieder hoch geworfen.

Was wäre ein Zirkus ohne Musik? 
Selbstverständlich übernehmen die 
17 Menschen verschiedene Instru-
mente und untermalen die Szenen 
musikalisch selber. Da wird geblasen, 
getrommelt, gezupft, gestrichen und 
gesungen, dass es eine Freude ist. Mal 
laut, mal zart, mal eintönig, mal mit 
vollem Orchester. Dafür verantwort-
lich zeichnen Marc Bänteli und Ro-
man Naef, die ihre Truppe musika-
lisch im Griff haben. Als Ideengeber 
und Regieführende nennt das hüb-
sche Programmheft Ursina Kappen-
berger und Baptiste Raffanel.

Doch «C’est Nous» ist nicht nur 
die Zirkusvorstellung. Dazu gehört 
auch die Szenerie rund um das Zelt – 
mit dem von Hand betriebenen Ka-
russell, dem Duft aus der Garküche, 
den Gummibärlispiessen und den 
Hühnern, die zwischen den Wohn-
wagen picken. Und so gilt das grosse 
Lob für diesen hinreissenden und 
wunderbaren Abend dem Zusam-
menspiel aller, die das Publikum zu 
begeistern und die zauberhafte 
Atmosphäre immer wieder herbeizu-
zaubern wissen. 

 Guy A. Lang
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